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Die Expedition. 


Wieder einmal der Reichs⸗Steuerſäckel! 


Dieſelbe Luft, welche um das Sitzungs⸗Gebäude des beut- 
ſcden Reichstages weht, umziebt auch dasjenige des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Wenn man jetzt die langen, langen Ber 
richte über die Etats⸗Debatte im Abgeordneten hauſe durchſtudirt, 
jo kann man im Großen und Ganzen wähnen, im Reichstag zu 
figen, das Reich und der Reichstag findet ſich alle Augen⸗ 
blicke. Das macht dann dieſe Etats ⸗Berathung im wahren 
Sinne des Wortes zu einer Reichs⸗Angelegenheit und giebt ihr 
eine weit größere Bedeutung, als ihr ſonſt zugekommen wäre. 

Weſentliche Auſſchlüſſe, find es, welche die erſte Beralhung 
des preußtichen Staats haushalts⸗Etats pro 1885/86 gegeben hat. 
Zunächſt Preußen hat kein Geld, um die Steuer ⸗ Reform auf 
dem Gebiete von Communal⸗Schul⸗Laſten durchzuführen, wel⸗ 
che die Regierung in Ausſicht genommen hat und die auch an 
und für ſich wünſchenswerth ſind, denn der Communalzuſchlag 
ift in vielen Orten zu einem wahren Schreck⸗Geſpenſt geworden. 
Preußen wünſcht Geld. Das Deutſche Reich braucht aber erſt recht 
Geld zur Befriedigung ſeiner ſteigenden Bedürfaſſſe. Im Reichs⸗ 
tage find — zuletzt wieder bei der Berathung des weſentlich er⸗ 
hoͤhten Marine⸗Etals — ſehr ernſte Worte über die zunehmen⸗ 
den Anſprüche an die Einzelſtaaten für das Reich gefallen, die 
zu beachten ſind und gewiß auch an geeigneter Stelle ihre Be⸗ 
achtung finden werden. Es ſteht feſt, daß die jetzigen Steuern 
vermehrte Forderungen ſeitens der Reichsregierung nicht dulden; 
entweder alſo mehr Geld, oder nicht mehr Ausgaben Und die 
neuen Ausgaben werden ſicher kommen und ſich auch nicht immer 
vermeiden laſſen, denn durch Sparſamkeit wird ſich beim beſten 
Willen nicht Alles zwingen laſſen. Die gegenwärtige Etats⸗Be⸗ 
rathung im Reichstage hat das Letztere zu deutlich gezeigt. Der 
preußiſche Finanz⸗Miniſter hat auch gar kein Hehl daraus ger 
macht, daß neue große Steuer⸗Vorlagen für den Reichstag in 
Aus ſicht genommen find, er hat allerdings noch nicht geſagt, daß 
darunter ſich auch das Tabaks Monopol von Neuem befindet, 
Wir werden eben abwarten müſſen, was uns beſcheert wird. 

Die nächſten ſicheren Steuern wird die jetzt noch im Bun⸗ 
desrath befindliche Zollerhöhungs Vorlage bieten — Korn, Holz 
ꝛc. — deren Annahme im Reichstage ja ziemlich wahrſchein lich 
iſt, wenn es auch nach Herrn von Benda ſcheint, daß die Na⸗ 
tionalliberalen derſelben nicht unbedingt zuſtimmen und fie wohl 
ibetlweiſe verwerſen werden. Geht das Geſetz durch und tritt 
e bald in Kraft, ſo wird es ſelbſtverſländlich eine bedeutende 
Vermehrung der Reichs⸗Einnahmen bringen, und das könnte 
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Die weiße Maske. 
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außer ſich, „ſei barmherzig!“ 


23.) 


„Emilie!“ rief Oskar 
war es nicht. 
ſchuldbelarenes Haupt ergoß ſich eine Fluth von Vorwürfen. 
Er ſtand da, wie ein reuiger Sünder und horte geduldig zu, 
bis ſie endlich erſchöpft inne hs mußte, nicht weil ihr die Worte 
ausgingen, ſondern weil ihr die Stimme verſagte. „Ich weiß 
ja nun zur Genüge, daß ihr Unrecht geſchah,“ rief er im Tone 
der Verzweiflung aus, „ich weiß mehr als das.“ Es iſt — ganz 
entſetzlich, daß es ſo — jo kommen mußte — und 
kommen mußte.“ „Die Eiferſucht hal Dir dieſen Streich ne» 
ſpielt. fiel Emilie rückſichtslos ein. „Du warſt in fie verliebt. 
— Deine Leidenſchaft hat fie vertrieben.“ „Ich muß fie wleder⸗ 
finden“, erklärte er, „ich muß wieder gut machen, was ſch an 
ihr geſündigt habe. Zeige mir den Weg, ſag' mir, 
mich wenden muß. Du ahnſt nicht was ich ertrage. — Es find Höl⸗ 
lenqualen, einem geliebten Weſen fo furchtbar weh gethan zu haben, 
ohne die Möglichkeit, die Wunde zu heilen, die wir ſchlugen.“ „Tröſte 
Dich mit mir, entgegnete ſie kühl, „ich habe es ja wohl nur Dir 
und dem Grokpapa zu danken, wenn mich Geiers dorf für falſch 
hält. — Ja, ſchau mich nur mit großen Augen an! Es liegt 
mir nichts daran, wenn's alle Weit erfährt. Ich ſag Dir's frei 
in's Geſicht, Geiersdorf war heimlich mit mir verlobt. Wir 
haben uns vor Gott ewige Treue geſchworen, ich habe dieſen 
Schwur gehalten und werde ihn nie brechen, komme, was da 
wolle. Er ſchreibt mir, daß er beim Großpapa um meine Hand 
geworben habe, und daß ihm der Beſcheid geworden jet, 
hätte dem Wunſche der Familie gemäß eine andere Wahl ge⸗ 
troffen. iſt unwahr — das iſt eine Verläumdung. Ich 
zweifle keinen Augenblick an Deiner Mitwiſſenſchaft — Du 
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Für die Monate Februar und März 


Das Gewitter brach los und über Oskar's 


durch mich 


wohin ich 


Sonnabend, den 24. Januar. 


vielleicht die jetzt nothwendige Erhöhung der Zuſchüſſe an das 
Reich in den einzelnen Bundesſtaaten verhindern ober wenig ſtens 
einſchränken. Wir ſagen wohl weis lich:“ es könnte“, denn es 
ſcheint hier eine Ueberraſchung durch die Centrums⸗Partei geben 
zu ſollen, welche große Luſt hat, die Ueberweſſung dieſer neuen 
Zolleinnahmen vom Reich an die Einzelſtaaten zu fordern, jo 
daß alſo die Reichs⸗Kaſſe leer ausginge und die erhöhten Ma- 
trikular⸗Beiträge beſtehen bleiben müßten. Allerdings wäre dann 
eher eine Deckung vorhanden. Von Vortheil iſt aber dieſe Hin⸗ 
und Herzahlerei jedenfalls nicht, es bleibt überall Geld figen. 
Aufmerkſam beobachtet, iſt alſo die Finanzlage im Reiche 
eine Sehr complicirte, und es iſt eine gewichtige Entſcheidung er⸗ 
forderlich, die für die Zukunft von ſchwerwiegendſter Bedeutung 
it. Entweder es hat mit den vermehrten Ausgaben in jeder 
Beziehung ein Ende, wenn das eben möglich iſt, oder der 
Reichs⸗Steuerſäckel muß gehörig gefüllt werden. Was überall 
verlangt wird, iſt Geld, und nochmals Geld und wiederum 
Geld. Die noch geplante Börſenſteuer genügt allein nicht. 


Deulſcher Reichstag. 
31. Sitzung vom 22. Januar. 

Präſident v. Wedell eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. Am Bun: 
desrathstiſcheft Dr. Stephan u. A. 

Der Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Griechenland wird obne 
Debatte in dritter Leſung genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Poſtſparkaſſengeſetzes. 

Abg. Ackermann (conf.) iſt der Anſicht, daß das Geſetz eine Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderung bedinge, denn auch der Verfaſſung ſolle die Poſt nur 
Verkehrs⸗Anſtalt fein Im Uebcigen halte er die Poſtſparkaſſen für 
überflüſſtg. Die beſtehenden Sparkaſſen genügten vollkommen und böten 
dieſelbe Sicherheit, namentlich in Sachſen ſeien fie vorzüglich organiſirt. 
Die Poſtſparkaſſen würden ihnen nur großen Schaden bereiten. 

Abg. Kalle (natlib.) erachtet die Poſtſparkaſſen im Intereſſe der 
Arbeiter für erwünſcht, damit dieſe bequeme Gelegenheit zum Sparen 
hätten. Der Gedanke ſtehe mit der Socialreform in Zuſammenhang. 
In England hätten die Kaſſen ſich ſehr bewährt. Die Verdienſte der 
bisherigen Kaſſen wolle er gern anerkennen, aber namentlich im Oſten 
des Reiches müßten noch mehr Sparkaſſen geichaffen werden. Die Poſt⸗ 
ſparkaſſen und Cowmunalſparkaſſen könnten recht gut neben einander 
beſtehen. 

Staatsſecretär Dr. Stephan weiſt darauf hin, daß die Vorlage 
ein wichtiges Glied in der Reihe der ſocialen Reformen ſei. Die ver⸗ 
mehrten Sparannahmen würden die Luft zum Sparen fördern und damit 
dem Nationalwoblſtande nutzen. Von einer Concurrenz zwiſchen Poſt⸗ 
und Gemeindeſparkaſſen könne man doch nicht gut reden, denn die letzte⸗ 
ren gäben mehr Zinſen und dürften höbere Beträge annehmen. 

Abg. Schenk (freiſ.): Wenn die beſtebenden Sparkaſſen Unterlaſ⸗ 
ſungsſünden dadurch begangen bätten, daß fie z. B. nicht genügend An⸗ 
nahmeſtellen errichteten, ſo ſei das noch kein Grund, fie durch Concur⸗ 
renz der Poſt todt zu machen. Es ſei unzweifelhaft, daß bei Einfüh⸗ 
rung der Poſtſparkaſſen die Communatſparkaſſen verloren find und des⸗ 
halb ſollten die Poſtanſtalten nur die Ueberführung der Spargelder an 
die Sparkaſſen vermitteln. i 

Abg. Günther Sachſen (freif:) bat ebenfalls ſchwere Bedenken ge⸗ 
zen die Poſtſparkaſſen. Er balte es für Recht, daß der Staat den be⸗ 


hattefl die Hände dabei im Spiele; Haft ja die arme Iſabella 
vertrieben, kannſt es mit mir auch ſo weit bringen. O, mein 


Ludwig, jo leicht warſt Du zu täuſchen! Oskar, das verzeih 
ich Dir nie — Du biſt ein ganz abſcheulicher Menſch.“ 

„Ich bin dabei jo unſchuldig, wie ein neugeborenes Kind“, 
betheuerte Oskar. Sie hörle es nicht mehr. Wie eine unheil⸗ 
verkündende Schickſalsnorne ſauſte fie an ihm vorüber. Es wäre 
ihm auch ſchwer geworden, mit dem ergrimmten kleinen Trotz⸗ 
kopf zu kämpfen. Fühlte er ſich doch ſelbſt jo ſchuldig, war er 
doch nach den Eröffnungen, welche ihm fein Oheim ſoeben der 
macht hatte, jo vernichtet, daß er ſich ſchwerlich als ſein eigner 
Anwalt Geltung verſchafft hätte. Er wollte auf ſein Zimmer 
zurückkehren, aber verwirtt, wie er war, lenkte er ſeine Schritte 
nach der entzegengejegten Richtung und ſtand plötzlich inmitten 
der kleinen Stube, welche Iſabella bewohnt hatte. Er erſchrak 
wie der Verbrecher, der den Schauplatz ſeiner That betritt. 

Es war unheimlich in dem verlaſſenen Raume. Das Fen⸗ 
fier war nur angelehnt, der Zugwind riß es auf und warf es 
mit klapperndem Geräusch wieder zu. Der leere Schrank war 
weit geöffnet, die Schubladen der Kommode waren herausgezo⸗ 
gen. Auf Tiſch und Stühlen lagen verſchiedene Gegenſlände, 
welche man in der Haſt vergeſſen hatte Alles umher machte den 
Eindruck des Unbehagens. Trotzdem blieb er wie gebannt auf 
der Stelle. Sein Blick irrte ringsum, als ob er etwas verloren 
hätte und es an dieſem Orte ſuchen müſſe. har] 

Er entdeckte in einer Ecke des Schrankes eine weiße Allas⸗ 
maske, vermuthlich dieſelbe, deren ſich die Verſchwundene bedient 
hatte, um unerkannt zu ihren Eltern zu gelangen. Er eignete 
ch dieſen Fund an und verbarg ihn in ſeine Bruſttaſche. Zu 
ihren Eltern? Wo konnte ſie anders ſein, als bei dieſen? Dort 
wollte, dort mußte er ſie finden Zuerſt gedachte er, Eulogius 
aufzupuchen, um von dieſem genau zu erfahren, in welchem Hauſe 
Dr. Howard wohne. Selbſt dem alten Herrn war daron gele⸗ 


gen, die ſchwer Gekränkte zu verſöhnen. Auch er war der An⸗ tiefem Knickſen, womit ſie dem Herrn dienen könne. „Entſchul⸗ 


1885. 
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ſtehenden Kaſſen Concurrenz mache. Redner weiſt außerdem darauf bin 
daß der Staat dann ſelbſt als Großkapitaliſt daſtehen werde. . 

Abg. v. Helldorf-Bedra (conf.) iſt für das Geſetz, weil die Vers 
mehrung der Spar⸗Annahmeſtellen nöthig ſei. 

Abg. Windthorſt bezeichnet die Vorlage als erſten Schritt zur 
Unification des Reiches bezw zur Beſeitigung der Einzelftaaten. Ohne 
Verfaſſungsänderung könne es nicht erlaſſen werden. Es ſei gar nicht 
zu verwundern, wenn die ſächſiſchen Abgeordneten ſich dagegen ſträubten, 
daß ibr Geld nach Berlin gehe. 0 

Dr. Stephan: der Vorredner ſei der Vater aller Hinderniſſe. 
Die verbündeten Regierungen dätten das Geſetz ſelbſt genehmigt und die 
würden doch am beſten ermeſſen können, ob ihre Exiſtenz gefährdet ſei. 
Man ſolle ſie doch nicht für ſo dumm halten, daß ſie das ganze Geld nach 
Berlin ziehen wollten. Das Geſetz ſei bauptſächlich von focialer. Bes 
deutung und eine Bequemlichkeit für die arbeitenden Klaſſen. 

Abg. Scholle (Soc.) ift gegen das Geſetz, da die Gemeindekaſſen 
ebenſoviel Sicherbeiten böten. 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen Dr. Windtborſt und 
Dr. Stephan geht das Geſetz an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Freitag 12 
Uhr. (Etat des Reichstages, des Reichsamtes des Innern, der Reichs⸗ 
juſtizverwaltung, des Penſionsfonds, der Reichseiſenbahnverwaltung, des 
Reichseiſenbahnamts.) 

Schluß 5 Uhr. 


Preußifcher Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 
6. Sitzung vom 22. Januar. 

Präſident v. We dell eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Am Mini⸗ 
ſtertiſche: Dr. Friedberg Dr. Lucius. u. A. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurſs, betr. 
die Vertretung des Fiskus in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ohne grö⸗ 
Bere Debatte durch Annahme des Geſetz⸗Entwurfs in erſter Leſung, die 
zweite Berathung findet im Plenum ſtatt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betr. die Zu⸗ 
fammenfegung der Grundstücke im Geltungsgebiet des Rheiniſchen 
Rechts. 

Im Laufe der Debatte betont der Miniſter Dr. Lucius, der Ge⸗ 
ſetz⸗ Entwurf ſtütze ſich auf langjährige Erfabrung und es habe ſich der 
rheiniſche Provinzial⸗Landtag dem Entwurf ſympathiſch gegenübergeſtellt. 
Eine Entziebung des Eigentbums komme garnicht in Betracht, der 
Eigenthümer erhalte vielmehr uolle Entſchädigung. Das Eingreifen ſei 
allerdings ein radicales; aber wenn man auf anderem Wege eine gleich 
wohltbätige Wirkung zu erreichen geweſen wäre, hätte man ſi her dieſen 
eingeſchlagen. 

Nachdem die Abg. Reichenſperger⸗Olpe, Bachem, Bieſenbach und 
Roeren verſchiedene Bedenken gegen den Geſetz⸗Entwurf geäußert, wäh⸗ 
rend die Abg. Knebel, v. Eynern und Schreiber denſelben befürworten] 
wird die Vorlage an eine beſondere Commiffion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 

Derſelben Commiſſion wird nach kurzer Berathang der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Zuſammenlegung der Grundſtücke, Ablöſung der 
Servituten und Theilung der Gemeinheiten für die Hobenzollernſchen 
Lande verwieſen. 


. ⁵³ůů··· ·ů·ůů ¹¹ÿ³] A ˙.] — 
ſicht, das Mädchen könne nur zu ſeinen Eltern gegangen ſein, 
nachdem es das Haus verlaſſen hatte. „Suche ſie auf, Oskar!“ 
bat er mit unſicherer Stimme, „drücke ihr mein Bedauern über 
den ungerechten Verdacht aus, ſowie über die Kränkungen, denen 
ſie ausgeſetzt war. Ich bin hart mit ihr umgegangen, und das 
verſchuldete ſie nicht. Sie trifft überhaupt keine Schuld. Ihre 
Mutter verdient es nicht, eine ſolche Tochter zu haben Das 
Vorhaben war edel; es wer von ihrer Seite mit großen Opfern 
verknüpft; ſie hat den einmal übernommenen Poſten treu ver⸗ 
ſehen und nie Veranlaſſung zu Klagen gegeben Ich ſchulde ihr 
überdies noch den Gehalt. Ordne dieſe Angelegenheit bald, ſo⸗ 
fort; ich bitte Dich darum, damit ich dieſelbe wieder als eine 
abgethane Sache betrachten und mit Schweigen bedecken kaun. 
Ich wollte, dieſer Kelch wäre an mir vorübergegangen, ohne daß 
ich ihn hätte leeren müſſen bis auf die Hefe. Es wird geraume 
Zeit verfließen, bis ich die ſchmerzlichen Eindrücke überwunden 


habe. — Gott gebe mir Kraft!“ 

Oskar neigte ſtumm das Haupt und wünſchte für ſich ein 
Gleiches Sein erſter Beſuch galt dem Kapuffnerkloſter. Er 
verlangte den Pater Eulogius zu ſprechen. Der Pater war 
fort, um in einem benachbarten Orte Goltesdienſt zu halten und 
kam vor Abend nicht zurück. Die Nachricht war für's Erſte 
nicht ermuthigend. 

Nichts deſtoweniger beſchloß der junge Mann, ſeine Nach⸗ 
forſchungen auf's Geradewohl fortzuſetzeu. Er betrachtete alle 
Häuſer, an welchen er vorüber kam, ohne eine Spur zu finden 
und gelangte endlich vor das Döberlein'ſche Anweſen. Er ſtand 
davor und zauderte. So war das einzein ſtehende Haus, wie 
es der Pater beſchrieben hatte, hier könnte fie ſein. Friſch ge⸗ 
wagt! Mit hochklopfendem Herzen ſtreckte er die Hand aus, um Bi 
Einlaß zu begehren Das Thor öffnete Äh; er trat in den mit 
Bäumen bepflanzten Hof, welcher das Gebäude umgab. 1 

Eine kleine, dicke Frau kam ihm entgegen und fragte unter 


* 
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Es folgt zweite Berathung des Etats und zwar zunächſt der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung. 

Abg. v. Minnigerode (Conſ.) wünſcht mit Rückſicht auf den 
ungünſtigen Stand der Landwirtbſchaft, die Regierung möge bei der Ver⸗ 
pachtung der Domänen nicht lediglich fiskaliſche Rückſichten walten 
laſſen. 

Miniſter Dr. Lucius erklärt, das ſei ſchwer durchführbar. 
Das Minifterium müſſe auf Durchfübrung der Pacht⸗Verträge beſtehen, 
Gnaden⸗Acte könne nur der König vornehmen. Der Miniſter geht 
auf die allgemeine Lage der Landwirihſchaft ein, ebenſo auf die Zucker⸗ 
und Soiritusinduſtrie und conftatirt, daß die Regierung alle dem ihre 
volle Sorgfalt widme. 

Abg. Dirichlet (freil.) behauptet, die Regierung trage durch das 
falſche Beſteuerungsſyſtem mit einen Theil der Schuld an der Zucker⸗ 
kriſis. Daß der Körnerbandel rentabel ſei, beſtreite er; die Durchſchnitts⸗ 
preiſe der letzten 5 Jahre ſeien verhältnißmäßig boch geweſen. Die zu 
erwartende Getreidezollerböhung könne Beſitzern und Pächtern einen er⸗ 
heblichen Vortheil bringen, aber die dadurch berbeigeführte Steigerung 
des Grund⸗ und Bodenwerthes brächte den ſpäteren Beſitzern größere 
Laſten. 

Auf Anfrage des Abg. Büchtemann, wie weit die Unterſuchung über 
die Verſchuldung der Landwirthſchaft gediehen fei, antwortet Miniſ⸗ 
ter Dr. Lucius: Die amtlichen Unterſuchungen ſind in Bälde abge⸗ 
ſchloſſen und werden dann vorgelegt werden, doch wurden auch andere 
Erhebungen, die ſich auf Privat⸗Monograpbien ſtützen, angeſtellt und 
die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung werden bis zum Schluſſe des Jahres 
kaum noch vorgelegt werden. 

Der Titel wird bewilligt, desgleichen obne Debatte der Reſt der 
Einnahmen dieſes Etats und von den dauernden Ausgaben die Beſol⸗ 
dungen. 

Tan vertagt ſich um 4 Uhr das Haus auf Freitag 11 Uhr. 
(Etat. 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 23. Januar 1885. 


Der Kaiſer befand ſich am Donnerſtag wieder faſt ganz wohl, 
war ſchon am Vormittag aufgeſtanden und erledigte bereits 
wieder Regierungs⸗Angelegenheiten. Infolge beunruhigender Ge 
rüchte über den Zuſtand des Kaiſers war den ganzen Vormittag 
hindurch eine beträchtliche Menſchenmenge um das Palais vers 
ſammelt, die den Kaiſer, als er beim Aufziehen der Wachen 
wiederholt ans Feſter trat, mit Hochrufen begrüßte. Am Abend 
fand im Schloſſe Cour mit Concert ſtatt, der die Kaiſerin und 
die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie beiwohnten. 

Die deutſch ruſſiſche gleichlautende Note hat eini« 
gen Erfolg gehabt. England nefteht in der ägyptiſchen Frage 
den Eintritt Deutſchlands und Rußlands in die Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion zu, will auch ſonſt noch einige Conceſſionen machen, 
bleibt ader bei der Forderung der alleinigen Finanz ⸗Controlle 
noch ſtehen. 

Die Verhandlungen der Afrika Eonferenz in Berlin 
dauern noch fort. Der neu zu bildende Congo⸗Freiſtaat tft 
jetzt bis auf Portugal mit allen übrigen Mächten im Reinen. 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Sitzung ab. 
Die Vorlagen betr. Bildung von Beiufsgenoſſenſchaften auf 
Grund des Unfallverfiherungs-Gejeges und betr. Ergänzung des 
Etats pro 1855/86 (betr der Colonieen) wurden den Ausſchlüſ⸗ 
ſen überwieſen. Der Beitrag zum Zollanſchluß an Bremen 
wurde genehmigt. 

Die weiteren Forderungen für unſere neuen Beſitzungen in 
Weſt⸗Afrika find jetzt von Seiten der Reichsregierung geſtellt. 
Sie find, wie wir gleich hervorheben wollen, mäßig und dürften 
keinen großen Widerſtand im Reichstage finden. Dem Bundes- 
rath iſt nämlich eine Ergänzung zu dem Reichshaushalts 
Etat pro 1885,86 zugegangen. Bei den fortdauernden Aus⸗ 
gaben treten hinzu bei den Geſandtſchaften und Conſulaten 96000 


Mark, bei den einmaligen Ausgaben 152000 Mark für das 


Auswärtige Amt und 10000 Mark für die Verwaltung des 
Reichs heeres. Die letzteren Ausgaben werden erfordert zur Ver⸗ 
legung des Culmer Cadetter⸗Hauſes nach Stolp in Pommern 
und für den Neubau eines Cadetten⸗Hauſes daſelbſt zur Project 
bearbeitung zu Ausgaben für das Auswärtige Amt für 
Beſoldungen in den überſeeiſchen Schutzgebieten Kamerun, 
Toga und Angra Pequena und zur Errichtung von Dienſtgebäu⸗ 
den nebſt Wohnungsräumen für die Beamten in Kamerun, Toga 


und Angra Pequena 


Wie es heißt, wird gleichzeitig mit der Einbringung der 
ollvorlage in den Reichstag dem letzteren auch ein ſogen. 
perrgeſetz zugeben, durch welches die beabſichligten Zoll Er⸗ 

höbungen vor ihrem definitiven Inkrafttreten ſchon proviſo⸗ 


digen Sie! Wohnt hier eine fiemde Familie Namens Howard?“, 
wiederholte Frau Doͤber lein kopfſchüttelnd, „nein? ich kenne 
Niemand dieſes Namens. Es wohnte eine fremde Familie hier, 
aber ſie heißen Wannering und find heute Nacht plötzlich abge⸗ 
reiſt.“ „Abgereiſt! Wohin? — allein oder mit einer jungen 
Dame, welche geſtern hier ankam? Mit welchem Zuge?“ „Sie 
fragen viel auf einmal, mein Herr!“ erwiderte die Wittwe miß⸗ 
trauiſch. „Sind Sie vielleicht von der Polizei? Dann muß ich 
ſehr verwahren. Die Sache geht mich durchaus nichts an. Ich 
habe mit dieſen Freimaurern gar nichts zu ſchaffen gehabt und 
waſche meine Hände in Unſchuld.“ 

Oskar fügte ſich in die ihm aufgedrungene Role eines Po⸗ 
lizei⸗Commiſſars, weil er Nutzen aus derſelben zu ziehen hoffte. 
„Ich verlange weiter nichts von Ihnen, als wahrheitsgetreue 
Auskunft über Ihre Hausgenoſſen und über die Vorkomniſſe, 
welche deren Abreiſe vorungingen. Unanneymlichkeiten werden 
Ihnen keine daraus erwachſen; beruhigen Ste ſich und erzählen 
Ste mir, was Sie wiſſen.“ Frau Döberlein legte hierauf dem 
vermeintlichen Sicherheitsbeamten einen umſtändlichen Bericht 
ab. Sie begann mit der Ankunft der Fremden in ihrem Hauſe, 
ſchilderte deren Lebensweiſe und verjäumte auch nicht, von dem 
geheimnißvollen Beſuche zu ſprechen, welcher ab und zu des 
Abends eintraf und auch vorgeſtern wieder erſchienen war. Sie 
war feſt überzeugt, daß die Vermummte ebenfalls ein Mitglied 
des Geheimbundes war, dem die Fremden angehörten, und daß 
die Zusammenkünfte hier im Haufe mit dem geheimnißvollen 
Treiben der Freimaurer in engem Zuſammenhange ſtanden. 

Dies geliebte Thema zog fie dermaßen in die Länge, daß 
ſich Oskar genöthigt ſah, den endloſen Faden des Geſpräches 
kurz abzuſchneiden. „Es liegt mir hauptſächlich daran, genau 
zu wiſſen ob die Dame, welche geſtern um die Mittagsſtunde 
bier ankam und heute Nacht mit Ihren Oausgenoſſen abreifte, 
dieſelbe iſt, welche ich ſuche.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


riſch eingeführt wurden. Der Zweck des Geſetzes iſt, eine die 
Reichskaſſe ſchädigende Speculatten zu verhindern, welche durch 
maſſenhaften Import der im Zoll zu erhöhenden Waaren vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes erfolgen könnte 

Die Petitionen für Erhöhung der Getreide Zölle, 
welche beim Reichstage einlaufen, haben in den letzten Tagen 
ganz bedeutende Vermehrungen erfahren. Es trägt aber auch 
die Agitation gegen die Zollerhöhung bereits ihre Früchte und 


namentlich aus größeren Städten treffen zahlreiche Geſuche um 


Ablehnung ein. Freilich iſt das Letztere ſehr wenig wahrſchein⸗ 
ei denn die Centrums⸗Partet wird geſchloſſen für die Erhöhung 
mmen. 

Die deutſchen Tabak -Induſtriellen hielten am Don⸗ 
nerſtag in Berlin eine Verſammlung behufs Errichtung einer Un⸗ 
fall⸗Berufsgenoſſenſchaft ab. Ein Antrag auf Gründung einer be⸗ 
ſonderen ſüddeutſchen Genoſſeuſchaft wurde abgelehnt, und wird 
alſo wohl die Errichtung einer Reichsgenoſſenſchaft erfolgen. 

In der Dampferſubventions-Frage iſt der erſte be⸗ 
ſtimmte Beſchlutz gefaßt Die Subcommiſſion hat fi im Prin⸗ 
cp Dafür entſchteden. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der Präſtdent des 
Reichstages, Herr v. Wedell werde jeine Stellung als Re 
gierungspräftvent in Magdeburg aufgeben. 

In Marine⸗Kreiſen gebt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, das 
Gerücht, daß Prinz Heinrich von Preußen bei ſeiner Ans 
weſenheit zum Krönunusfeite in Berlin ſeinen Vater gebeten habe, 
ihm beim Kaiſer die Erlaubniß zum Beſuch der deutſchen Be⸗ 
ſitzungen in Weſt⸗Afrika zu erwirken. 

In dem preußiſchen Kirchenſtreit ſpielt die Frage der 
Wiederbeſetzung des Poſener Erzbiſchofsſtuhles be⸗ 
kanntlich eine hervorragende Rolle. In dteſer Beziehung ver- 
langt die preußiſche Regierung vor allen Dingen ein Entgegen⸗ 
kommen der Curie, bevor fie an weitere Conceſſtonen herantreten 
will, während man umgekehrt in Rom erſt dann nachgeben will, 


ſo wie die preußiſche Regierung damit vorangegangen iſt Ver⸗ 


ſchiedentlich iſt deshalb wohl ſchon der Verſuch zu einer Eini⸗ 
gung gemacht und es wurden bereits Candidalen genannt, aber 
wi. — jetzt herausſtellt, iſt noch nicht das geringſte Ergebniß 
erzielt. 

Unter der eonſervativen Partei in Berlin iſt ein 
neues Zerwürfnitz eingetreten. Hofprediger Stöcker fordert feine 
An hänger auf, dem neugebildeten Gentral-Berein vorläufig noch 
nicht beizutreten. 

Der Congreß deutſcher Landwirthe wird jeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung am 18, die Vereinigung der Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsreformer am 17. Februar in Berlin ab- 


halten. { 


Oeſterreich hat nun ebenfalls fein Socialiſten⸗Geſetz, we⸗ 
nigſtens iſt die Vorlage bereits im Abgeordnetenhauſe zu Wien 
eingebracht An der Annahme iſt nicht zu zweifeln. Das Geſetz, 
das zunächſt für die Dauer von 5 Jahren in Kraft treten fol, 
entſpricht tm Weſentlichen dem deutſchen Soctaliſten⸗Geſetz. Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe machen ſich jetzt auch verſchie⸗ 
dentlich Beſtrebungen für einen Deulſchland und Oeſterreich ge⸗ 
meinſamen Getreide ⸗Schutzzoll geltend. An eine Ausführung 
iſt natürlich nicht zu denken, und gerade in Deutſchland würden 
die Anhänger des Getreide⸗Zolles dieſem Vorſchlage den heftig⸗ 


ſten Widerſtand entgegenbringen. — Die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung hat die Errichtung von Sträflingscolonieen ins 


Auge 
gefaßt. 

Einiges Aufſehen machten im Laufe der Woche die Londoner 
Nachrichten, nach welchen Italien unter England's Mithilfe 
den ägyptiſchen Hafen Maſſauah am Rothen Meere annectiren 
wollte Die ganze Geſchichte wurde Sinterher als Erfindung dar⸗ 
geſtellt, aber in dieſem Falle find die Trauben wohl ſauer ge- 
weſen. — Für Aſſab am Rothen Meere) iſt ſchon eine zweite 
italieniſche Truppen Sendung in Ausſicht genommen und dle 
Bildung des Contingenis angeordnet. Es wird ſich ſchließ lich 
ſchon berausſtellen, daß es nebenbei noch fo eine kleine Annec⸗ 
tion gegeben hat. 

In Shus ba (Transkaukaſien) find von den armeniſch⸗gre⸗ 
gortantſchen Einwohnern ernſtliche Exeeſſe gegen die arme⸗ 
niſchen Lutheraner verübt worden. Die Angreifer drohten 
ſchliez lich ſogar die Häuſer der Lutheraner niederzubrennen und 
es wurde für nöthig erachtet, eine Truppenabthetlung zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung herbeizurufen. 

Zwiſchen der engliſchen Armee unter General Wolſeley 
und den Arabern haben die Kämpfe um den Entſatz von 
Khartum begonnen und zwar iſt die Avantgarte unter Oberst 
Stewart zuerſt — unweit Metamneh am Nil — auf den Feind 
geſtoßen. [Näheres wurde bereits in voriger Nummer durch te⸗ 
leg raphiſche Depeſche berichtet! Dadurch iſt die Nachricht von 
der Unterwerfung des Mahdi Lügen geſtraft, es wird vielmehr 
bis Khartum noch heftige Gefechte ſezen. Die Araber gingen 
ſehr tapfer vor, es beweiſt das ihr Verluſt von 1200 Mann 
an Todten. 

Die Nachricht, der Aufſtand in Central -Afrika ſei 
erloſchen, beſtätigt ſich nicht. Allerdings ſcheint die größe Gefahr, 
vorüber zu ſein. Die Soldateska bat furchtbar gehauſt. Die 
Regierungstruppen waren ebenſo ſchlimm, wie die Aufſtändiſchen. 

Endlich iſt es geſchehen, nämlich die eugliſche Regierung 
hat einige Juſeln im Sudan von Neu-Guinea an- 
nectiren laſſen; wohlweislich hält fie ſich aber von den Sa⸗ 
moainſeln, auf welche die auſtraliſchen Colonten vor Allem ſpe⸗ 
cultren, fern. In dieſer Beziehung wird auch nichts erreicht werden, 
mögen die auſtraliſchen Engländer anfangen, was ſie wollen. 
Der deutſche Einfluß iſt hier fo vorherrſchend, daß die Inſeln be 
reits fo gut, wie deutſch find, 

Aus Amerika wird gemeldet, daß ſich in Chicags die 
Moſt'ſchen Auarchiſten bewaffnet und ein Corps von 2690 
Mann gebildet haben. Militäriſche Exereitien werden fleißig ab⸗ 
gehalten. Verſchiedene amerikaniſche Blätter weiſen darauf hin, 
daß dieſe Freiheit denn doch etwas zu weit gehe. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


Culmſee, 22 Jan. Betreffs der allgemein bekannt 
gewordenen Zahlungs⸗Einſtellung der hieſigen Creditgeſellſchaft 
E G. Hirſchfeld u. Co. und der Firma M. Meyer u. Hirſchfeld 
haben wir noch nichts berichtet, weil bis dato jede Gewißheit 
über dieſes Falliſſement fehlte. Einem von einigen Creditoren, 
Herren Bankdtrector Jungk⸗Thorn, Handelsdirector Beck⸗ Bromberg, 
Aronſohn⸗Bromberg, Stadtverordneten - Vorſteher Fiedler⸗Culmſee, 
Ritterguts beſitzer Guntemeyer⸗Browina und Zuckerfabrik⸗Director 
Grundmann⸗Cnlmſee unterzeichneten Circular entnehmen wir 
Folgendes: „Die Firma Meyer u. Hirſchfeld und die Culmſeeer 
Ereditgeſellſchaft C. G. Hirſchfeld u. To. in Culmſee ſind in 


Zahlungs » Verlegenheiten gerathen, 
Linie in den ſchlechten Conjuncturen 
den dadurch hervorgerufenen Zahlungs Verlegen heiten der Suts⸗ 


eine Anzahl Gläubiger beider Firmen 
ſich auf Grund der vorgelegten Bilanzen, daß ein mit 


verſtopfte zu dieſem Zwecke alle Luftzugänge 


deren Urſachen in erſter 
der Landwirthſchaft und 
beſitzer zu ſuchen ſind. Es traten deshalb am 15 Januar cr. 
zuſammen und überzeugten 
er» 


heblichen Berluften verbundener Con curs 


unausbleiblich tſt, wenn nicht den beiden Firmen ein 
längeres Morarorium gewährt 
dation der vorhandenen Activen und Paſſiven ſtatifindet und 
eine Vertheilung an die Gläubiger durch Liq uidatoren 
Um dies zu ermöglichen haben die 
beſchloſſen, den beiden Firmen einen Indult dis vorläufig 15. 
Febr. incl. zu gewähren, innerhalb welcher Friſt keiner der Gläubi⸗ 
ger gegen eine der Firmen vorgeht. Er ſoll ſodann, 


wird, innerhalb deffen eine Liqui⸗ 


erfolgt. 
julammengetretenen Gläubiger 


nachdem alle 
Betheiligten durch Unterzeichnung des Circulars ihre Zuſtimmung 
gegeben, bis zum 15. Februar eine allgemeine Gläubiger ⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgeschrieben werden. um den beiden in Liquidation 
befindlichen Firmen den definitiven längeren Indult zu gewähren 
und event geeignete Beſchlüſſe zu faſſen. Inzwiſchen erfolgt 
eine gen uere Reviſion der Bücher. 

— Graudenz, 21 Jan. Vorgeſtern entſprangen aus dem 
Gerichte zwet Gefangene. Der eine von ihnen wurde alsbald 


wieder ergriffen und in Gewahrſam gebracht, der Andere, Namens 


Parpart, trieb ſich länger umher und wurde dann an der Weichſel 
gefaßt, nachdem er verſucht hatte, durch Umſichſchlagen mit einem 
Meſſer eine Ergreifung zu verhindern. Auf dem Transport zum 
Gefängniß ritz er ſich wieder los und entkam. (68% 

— Marienwerder, 21. Jan. Eine hieſige Frau, die 
ſeit einiger Zeit in kledrängten Verhältniſſen lebt, beab⸗ 
ſichtigte ſich durch Kohlendunſt das Leben zu nehmen. Sie 
in ihrem Zimmer, 
erreichte jedoch die Abſicht nicht, indem das Zimmer gewaltſam 
geöffnet und die Unglückliche in ſchwer erfranfiem Zuſtande in 
das Krankenhaus überführt wurde. 

— Marienwerder, 22. Jan. Als heute Morgen im 
Hauſe des hieſigen Kau mann Stern, die in dieſem Geſchäft con⸗ 
ditionirenden jungen Leute geweckt werden ſollten, gaben dieſelben 
keine Antwort und wurde deshalb ſchließlich gewaltſam geöffnet. 
Es zeigte ſich, daß das Zimmer voll Kohlendunſt war und die 
drei jungen Leute leblos in ihren Betten lagen. Sofort wur⸗ 
den fie in ein anderes Zimmer geſchafft und ärztliche Hilfe ver⸗ 
ſuchte die Bewußtloſen ins Leben zurüdzurjen. Bei dem älteſ⸗ 
ten der drei jungen Leute, einem Commts, waren dieſe Bemüh⸗ 
ungen von Erfolg gekrönt. Dagegen konnte bei dem jüngſten 
der Lehrlinge nur der bereits eingetretene Tod conſtatirt wer · 
den. Der ältere Lehrling gab nach längeren Bemühungen noch 
einige Lebenszeichen von ſich, doch bän gt auch deſſen Leben nur 
an einem ſchwachen Faden. Die Frage, wodurch das Unglück 
herbeigeführt worden, läßt ſich bis jetzt nicht mit Beſtimmtheit 
beantworten. Wie den „N. W. M.“ mitgetbeilt wird, ließ 
Herr Stern geſtern Nachmittag 3 Uhr das Zimmer heizen und 
überzeugte ſich Abends gegen 6 Uhr ſelbſt davon, daß die Kohlen 
ausgebrannt waren. Der Ofen hat, den polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, keine Klappe. Es läßt ſich nur annehmen, daß 
die jungen Leute vor dem Schlafengehen noch einmal das Zim⸗ 
mer geheizt haben, daß ſie ſich zu Bett legten, ehe das Feuer 
ausgebrannt war und daß ſpäter in Folge irgend welcher Um⸗ 
ſtände das tödtliche Gas in die Stube getreten iſt. N 
Elbing. 21. Jan. Wie der .A. Z.“ mitgetheilt wird, 
ift es Herrn Theaterdirector Schöneck gelungen, die königl. Kam⸗ 
merſängerin, Frau Mallinger, die bekannte Rivalin der Lucca 
zu einem 2 maligen Gaſtſpiele an unſerer Bühne zu gewinnen. 
Die hochgeſchätzte Künſtlerin wird nächſten Sonntag auftreten 
als Frau Fluth in der Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 

— Dieſchau, 20. Jan Auf dem bei Damerauer Wacht⸗ 
bude gelegenen großen Bruche arbeitet jetzt eine Eisſchneide⸗ 
maſchine. Herr Molkereibeſitzer Diethelm aus Gr. Lichtenau hat 
ſich dieſelbe aus Chicago ſchicken laſſen. Sie zerkleinert die 5 
Zoll dicke Eisfläche, von einem Pferde gezogen, ohne daß man 
demſelben ſchwere Arbeit anmerkt, in quadratförmige Stucke. Die 
Maſchine koſtet 3 bis 400 Mark 

— Danzig, 21. Jan Es iſt noch immer keine Nachricht 
über den Verbleib des vermißten Hauptzollamtsaſſiſtenten Notzoll 
eingegangen Die Vermuthung gewinnt immer mehr an Wuhre 
ſcheinlichkeit, daß Herr R. ſeinen Tod im Waſſer gefunden hat, 
da amtliche und private Nachforſchungen in der Stadt und in 
8 Umgegend bisher zu keinem anderen Reſultat geführt 
ha en. 

— Königsberg, 19. Jan. Ein ehemahliger Gutsbefiger 
lebte hier ais Einfiedier in feiner Wohnung auf dem Roßgarlen 
trotz notoriſchen Reichthums äußerſt kärglich, hielt ſich weder 
Dienftboten noch einen Arzt, obgleich er ſchon ſeit längerer Zeit 
krank und hinfällig war, und ſchloß ſich gegen die Außenwelt 
hermetisch ab. Seit einigen Wochen verrieth er Spuren von 
Geiſtesſtörung wankte Nachts mit brennendem Licht durch die 
Zimmer und winſelte um Erbarmen, weil er ſich von Räubern 
und Häſchern verfolgt glaubte. Aus Furcht, daß der Kranke bei 
feinem nächtlichen Umherwandeln zum fahrläiftgen Brandſtifter 
werden könnte, machten endlich die Hausgenoſſen den Diſtricts⸗ 
Commiſſarius auf ſein Treiben aufmerkſam. Der Geiſteszuſtanbd 
des menſchenſcheuen Mannes wurde nunmehr ärztiſch unlerſucht 
und dem Kranken ein Curator betelt, auf deſſen Anordnung er 
am Freitag vorläufig in der ſtädtiſchen Kranken-Anſtalt unterge⸗ 
bracht worden iſt. In ſeiner Wohnung fand man wie die „Rob. 
Allg. Zig.“ mittheilt, zwei gefüllte Geldkiſten, auch eine voll 
Geld ſirotzende Taſche, die er Neid am Leibe trug. — vor 
wenigen Tagen aus längerem Arreſt entlaſſen, meldete ſich ge⸗ 
ſtern der Füſtlier C. dienſtunfähig, weil ihm der kleine Finger 
der rechten Hand durch einen Schuß zerſchmettert war. Die 
Verletzung wollte er ſich angeblich durch Unvorſichtigkeit bei der 
Spielerei mit einem Terzerol im Volksgarten zugezogen haben. 
Durch Zeugen überführt geſtand er darauf, daz er den Schuß 
abfichtlich und zwar in einem Stallgebäude des Kaſernements, 
abgefeuert hatte, vermuthlich um durch die Verſtümmelung feine 
Entlaſſung vom Militär zu erzielen. 

— Bromberg, 22. Jan. Vor einigen Tagen wurde 
einem hieſigen Herrn ein ziemlich hoher Lotterie⸗Antheil zum 
Verkauf angeboten Der Preis dafür erichten ihm zuerſt zu 
hoch, jedoch ließ er ſichſchließlich zum Kauf des Antheils beftinmen, 
Das Gluck war ihm hold Die übernommene Loosnummer, wel⸗ 
che feinem feüheren Beſitzer ſchon lange Zeit keinen Gewinn 
erzielt hatte, kam mit 15 000 Ar heraus. (Br. Tabl:) 

— Aus der Provinz Poſen, 21. Jan. Behufs Ein⸗ 
richtung einer Arbeiter Colonte in der hieſigen Provinz nach dem 
Vorbilde derjenigen von MWiihelmsdorf in Weſtfalen iſt nunmehr 
ar: Alt- Latzig bei Filehne, Kreis Czarnikau, erworben 

en. 


Achter weſtpreuß. Provinziaf-Landtag. 


(Nach der Danziger Zeitung.) 
Danzig, 22. Januar. 


Die heutige Sitzung beginnt um 12 ½ Uhr mit unerheblichen 


geſchäftlichen Mittheilungen. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des 
Provinztal⸗Ausſchuſſes, den mit dem Gutsbefitzer Schuch zu 
Berent) geſchloſſenen Vertrag wegen Unterhaltung 
die Provinz 
zahlt, auf fernere 2 Jahre zu ver- 
längern, da an einer anderweiten Organiſation des Ackerbau⸗ 


Wentſie (Kreis 
einer Ackerbauſchule auf ſeinem Gute, für welche 
jährlich 3600 Mk. Zuſchuß 


ſchulweſens die Prooinztal-Berwaltung durch die zu erledigenden 
anderwetten großen Aufgaben noch für längere Zeit behin⸗ 
dert ſei. 

Die Vorlage wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Zur Errichtung von 10 weiteren 
und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in 
woſelbu für die Provinz Weſtpreußen beretts 


Carlshof bet 


ſtehen. gegen Zahlung des gleichen Pflegegeldes ertheilt der 
Provinztal⸗Landtag auf Antrag des Provinztal⸗Ausſchuſſes die 
Ermächtigung. 

Die Chauſſee⸗Aufſeher Albrecht in Freudenſier und Plau⸗ 
mann in Elbing find geſtorben, bevor die Provinzial » Witiwen 
und Watjenkafje, welcher fie beitreten wollten, 
trat. Auf Antrag des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt nun 
der Provinzial⸗Landtag der Wittwe Albrecht für ihre Perſon 161, 
der Wittwe Plaumann für ihre Perſon 311 Mk. jährlicher Un⸗ 
terſtutzung und für jedes der fünf Albrecht'ſchen Kinder bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahr jährlich 32,20 Mk. Erzie hungs bei⸗ 
hülfe. 0 

Der Bau der Wilhelm. Auguſia⸗Blindenanſtalt in Königs 
thal wird im Laufe des nächſten Elatsjahres beendet werden, jo 
daß der Betrieb derſelben für das Etatsjahr 1886/87 in Aus- 
ſicht genommen werden kann. Es wird deshalb auf die Beſchaf⸗ 
fung der inneren Einrichtung für die genannte Anſtalt im Laufe 
des nächſten Eratsjahres Bedacht zu nehmen fein. Die Koſten 
dafür werden ſich bei Zugrundlegung einer Anzahl von 50 Bög- 
lingen und einem Aufuchts⸗ und Dienſtperſonal von 10 Perſonen 
nach dem KoſtenUeberſchlage auf circa 15 000 Mk. belaufen und 
werden, gletchfalls ohne Discuſſion, einſtimmig bewilligt. 

Ebenſo genehmigt das Haus das von dem Provinztal⸗Ausſchu ſſe 
peugelegte Reglement für die neue Beſſerungs⸗Anſtalt zu Konitz 
ebatlelos. 

Bet dem Bau ber Konitzer Beſſerungs Anftalt werden, da⸗ 
durch, daß das in dem Bauproject vorgeſehene dritte Corrigen⸗ 

uhaus vorläufig nicht gebaut werden darf, voraus ſichtlich ca. 
250 000 Mk erſpart werden. Hiervon wünſcht der Provinztal -Aus⸗ 
ſchaß eine Summe bis zur Höhe von 200 000 Mt für den Ankauf 
von Ländereien zu verwenden, welche ſich zur Aufforſtung oder 
zur Anlage von Moor⸗Culturen eignen, bei weichen dann ein 

heil der Corrigenden beſchäftigt werden oll, was um ſo vor⸗ 
thetlhafter ſei, als eine induſttielle Beſchäftigung derſelben auf 
diele Schwierigkeiten ſtößt. Die Anträge des Aus ſchuſſes gehen 
dahin, dieſes Project zu genehmigen und ihn zu ermächtigen, mit 
der Staatsregterung Verträge zu vereinbaren, durch welche 
der Provinz die Disposition Über die etwa erforderlichen forſtfis⸗ 
caliichen Flächen behufs Ausführung der beabſichtigten Landes⸗ 

eltorationen geſichert wird. 

Die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes wird, und zwar in 
namentlicher Abſtimmung, mit allen gegen die Stimmen 
der Orn. Dr. Scheffer und La n beck (54 gegen 2 Stimmen) 
angenommen. 

Dieſer Abſtimmung ging eine ſehr lange Debatte voraus, in welcher die 
beiden in der Minorität gebliebenen Abgeordneten ihren Standpunkt folgen: 
eife klar legten. 
Abg. Dr. Scheffer meint, daß es nicht richtig ſei, ſo große Mittel ein 
für alle Mal für einen einzelnen Zweig der Melioration feſtzulegen, während 
die Landwirthſchaftsſchulen, für die Wegebauten nicht genügende Aufwen⸗ 
ungen gemacht werden könnten. Nedner beantragt nur 100 000 Mk. für 
dieſen Zweck zu bewilligen und die übrigen 100 000 Mt, für allgemeine Me⸗ 
lorationszwecke zu reſerviren. 
Abg. Lambeck dankt für die ſehr intereſſanten Darlegungen des Herrn 
v. Winter, äußert aber noch manche Zweifel an der Rentabilität der in 
sſicht genommenen Meliorationen, Redner wünſcht Vertagung der ganzen 
auf ein Jahr, um erſt weitere Erfahrungen zu ſammeln. Ferner iſt 
Redner entschieden gegen die Vereinigung der Corrigenden⸗Anſtalt mit einer 
Arbeiter⸗Colonie, weil das Zuſammenwirken von Gefangenen mit freien Ar⸗ 
beitern nicht erſprießlich ſei. 

Dung den Beschluß des Provinzial Landtages vom 28. 
März 1884 iſt dem Pravinzial⸗Ausſchuß die Ermächtigung er- 
theilt worden, Prämien für Neubauten von Kreis⸗Chauſſeen 
bis zur Höbe von weiteren 550 000 Mark zu be⸗ 
willigen, ſo daß er mit den zu dem nämlichen Zwecke 
bereits früher zur Verfügung geſtellten 5 000 000 Mk. in Summe 
Über 5 550 000 Mk. dispontren konnte. Inzwiſchen ſind ver⸗ 
ſchiedene weitere Anträge auf Prämiftung von Chauſſeebauten 
Eingegangen und es find den Kreiſen Thorn, Löbau, Schwetz, 
Stuhm, Berent und Flatow für 127 Cbauſſeebauprojecte Prä- 
mien iu Geſammtbetrage von 477 270 Mk. in Aus ficht geftellt. 
Da wohl noch ein erweitertes nothwendiges Bedürfniß hervor 
treten wird, jo beantragt der Ausschuß Ermächtigung, über 
lernere 550 060 Mk. zu diefem Zwecke zu dispontren und dteſe 

umme (die Prämien werden bekanntlich erſt na Vollen⸗ 
ui der Bauten factiſch gezahlt) in den Etat pro 1892/94 ein. 
ellen. 

Nach kurzer Befürwortung des Abg. Müller (ẽNarienwerder) 
wird dieſe Vorlage einftimmig angenommen. 

Im weiteren Verlauf der Sizung wird genehmigt, dat dem 
Director der Irren⸗Anſtalt zu Schwetz, Dr. Wendt, bei ſeiner 
waigen Penfiontrung die früher bei anderen Irren + Anſtalten 
zurückgelegte Dienſtzeit mit angerechnet werbe; ferner die Pen⸗ 
dontrung des Hausvalers Kaja (von der Beſſerungs⸗Anſtalt zu 

raudenz) mit 975 Mk. jährlicher Penſion. 

Ein Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes oder Kreiſes Dt, Krone 
dul Bewilligung eines Zuſchuſſes von mindeflens 10 000 Mk. zu 
3 Baukoſten einer vom Staate projectirten ſecundären Kiſen⸗ 

dbabn von Dt. Krone nach Callies wurde mit großer Majorität 
abgelehnt. 
ber, Zu einem Antrag der Bürgermeiſter im Kreiſe Roſen 

derg wegen Uebernahme der Armenpflegungskoſten auf den Land⸗ 
Anenfono für ſolche Perſonen, deren Identität bezw. Unter⸗ 
Aueungewobnſſt nicht zu ermitteln if, ſchlägt der Provinzial⸗ 
2 ſchuß vor, den Landesdirector bezw. den Provinzial⸗Ausſchuß 
auf Weiteres zu ermächtigen, den Ortsarmen⸗Verbänden der 
Vinz gegenüber, welche einen fremden Armen unterſtützen 


Ay 


| 


Pflegeſtellen in der Heil. 
Kaſtenburg, 
14 ſolcher Stellen 
gegen eine jährliche Entſchädigung von 350 Mk pro Stelle be 


in Wirtſamkeit 


nicht möglich 
wohnſitz des 


Sitzung wird 
kammern, dan 
dung 


dieſes 
ſchon morgen 


— Handwerker: Verein. In der geſtrigen Verſammlung erfreute 
durch einen ſehr intereffanen und gehaltvollen 
Siebenbürger Sachſen. Der Vortrag, welcher von ſebr 
erſprießlichem Quellen⸗Studium Zeuaniß gab und in 
welchen Herr Amtsrichter Martell intereſſante topographiſche Schilderun⸗ 
gen ſowie culturhiſtoriſche Skizzen einflocht, 
Darſtellung aus der Geſchichte und dem Verlauf der Rechts⸗Entwickelung 
en von ihrem 
aus der Rbein⸗ 
verfolgte ihre Aufnahme 
idelung bis in die letzte 
Der Vortrag 
em Beifall und wärmſtem Danke aufgenommen. — In 
chloſſen, am Sonntag den 31. Januar 
ung sfeſt im Vereins⸗Locale zu feiern, und von Herrn 
welcher die Leitung der Handwerker⸗Liedertafel 
urde der nächſte Uebungs⸗Abend auf künftigen Montag 


Herr Amtsrichter Martell 
Vortrag über die 
eingebendem und 


der Siebenbürg 
Urſprung und 
Nedar = Gegend 
in Siebenbürg 
Zeit der harten 
wurde mit groß 


einer Vorſtands⸗Sitzung wurde befi 


er. das Stift 
Capellmeiſter F 
übernommen, w 


müſſen, die Landarmen⸗Eigenſchaft anzuerkennen, wenn es 
Ortsarmen⸗Verbänden aller a 


Der noch ſehr reichh 
geſetzt und um 4 Uhr di 


Tagesordnung kommt di 


geweſen iſt, 
betreffenden 


auf morgen (Freitag) 10 Uhr angeſetzt. 


n der 


dann 
(Freitag) der Schluß des Provinztal⸗Landtages. 


4 o cales. 
Tborn, den 23. Januar 1885. 


er Sachſen eine Darlegung über die Meinung 
die Urſachen ihrer wahrſcheinlichſt 
erfolgten Auswanderung, 

en und ihre dortige Entw 
Kämpfe gegen das Joch der Magyaren. — 


riedemann, 


und die Abbaltung deſſelben im Vereinslocale angeſetzt. 


— Turntag in Thorn. 


wie wir in der 
des Oberweichſe 
wird, ftatt. Auf 


Bromberger 


der Tagesorduung befindet ſich 


jedoch beim Oberweichſelgau fernerhin verbleiben. 
— Bahn über die Eisdecke. Mit dankbar anzuerkennender Eile 


bat Herr Stadtbaurath Rehberg für die 
weges über die Eisdecke der Weichſel S 


bis faſt zum Br 
Zuſammenſchieb 


während der Ar 


mit Waſſer beſchüttet (wodurch ſie 
mit Heinen Fichten abgeſteckt. 


Herftellung eines ſicheren Fuß⸗ 


en des Eiſes ſich geſchl 


beit daran ſtark benützt wurde. Die Bahn wurde bebauen, 
Feſtigkeit und Dauer gewinnt) und 
Morgen wird dieſelbe zum ſchönſten Spa⸗ 


ziergang geworden fein. 
— Einſtellung der Pendelzüge. Nachdem der Weg über die Eis⸗ 
decke der Weichſel bergeftellt worden, erläßt das Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Amt (man ſebe unter den Inſeraten) Bekanntmachung, nach welcher die 
wegen Unterbrechung des Weichſel⸗Trajects eingelegten Pendelzüge wieder 


eingeſtellt werden. 


— Ein Gerücht, nach welchem 


Uebergang über 


geſtern ein Handlungslehrling beim 


die Weichſel durchs Eis gebrochen und ertrunken ſein 


ſoll, bat ſich glücklicherweiſe in dem Umfange nicht beſtätigt. Richtig iſt 
nur, daß ein Waahals bis unter die Arme eingeweicht worden iſt. 


— In heu 


tiger Sitzung der Landgerichts ⸗Straflammer wur⸗ 


den folgende Urtbeile gefällt: 
1) Tbeopbila Olszewska und Theophila Resnerska aus Thorn, 


waren angeklagt 
telſt Heugabeln; 
Gefängniß und 


wegen gegenſeitiger vorſätzlicher Körperverletzung mit⸗ 
gegen erſtere erkannte der. Gerichtsbof auf 1 Monat 
Auferlegung der Koſten ihrer eigenen Proceßſache. Da⸗ 


gegen wurde letztere, da ſie den Streit nicht bervorgerufen und ſich im 
Stande der Nothwehr befunden, ſreigeſprochen. 2) Der 14jährige Sta⸗ 
nislaus Mackowski, wegen fabrläffiger Anzündung eines Strohhaufens 


auf dem Felde 


feiner Gutsherrſchaft angeklagt, wurde in Anbetracht 


ſeines jugendlichen Alters freigeſprochen und ſeinen Eltern überliefert. 
— 3) Kaſimir Wrublewski aus Papau mißbandelte den Müller⸗Werk⸗ 
führer Apollonius Dembicki auf robeſte Weiſe, indem er denſelben nie- 


derwarf und de 


einer Bierflaſche bearbeitete. 
Herrn Dr. Großfuß⸗Culmſee nach, 


Schädels vor, 


die unter Anderem auch eine, bis 


ſſen Kopf zuerſt mit einem ö⸗Pfundſtück und dann mit 
Dem Gutachten des Sachverſtändigen, 


gehobene Sprachſtörung zur Folge hatten. In Anbetracht, daß ſich der 


Angeklagte durch grobe Aeußerungen des Klägers gereizt erklärte, 


kannte der Geri 
Koſten. — 4 J 
ihrem Manne a 
an der Schläfe 

des Gatten der 


Culmſee, 
kann, gegen den 


chtshof auf 6 Monate Gefän 


ſchwer verletzt zu haben. Obgleich, 
Geſchädigten, 


der Koſten erkannt worden. 


— Der Polizei⸗Gericht meldet nur die Einbrinzung von 4 


Arreſtanten. 


— Lotterie. Bei der geſtern (22. 


Jan.) fortgeſetzten Ziehung der 


4. Klaſſe 171. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Gewinne ge⸗ 


zogen: 
2 Gewinne 


5 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 29 158 27 611 69 680 83 733 
85 852. 


40 Gewinne 


11234 
34117 35 810 
48715 52 065 
68049 71 612 


2 506 


93603 94408. 


-'@ 


terfreund bat fid die 
Zoologie zur Dramenlitera 


geſucht hat, di 


zu 15 000 Mark auf Nr. 21240 70 962. 


12836 13 601 16784 18530 24878 27 540 32711 


367773 38 002 38 413 39136 42 631 46 692 48 372 
52368 57 077 58656 62192 64920 66037 66 349 


72069 80983 82074 88 847 92548 92813. 
e zu 1500 Ar auf Nr. 1291 


7979 


Aus Nah und Bern. 
oplogie an 
übe genommen, das Verhältniß der 


e dem Thierreich entnommen find. Es ik erſtaun⸗ 


den 
ngewendeten Bemühungen ungeachtet 
die Identität bezw. den Unterſtützungs⸗ 
Armen zu ermitteln. In dieſer Form 
wird der Antrag mit großer Majorität angevommen. ö 
altige Reſt der Tagesordnung wird ab⸗ 
e Sitzung geſchloſſen. — Die nächſte 
Auf die 
e Schluberathung über die Gewerbe⸗ 
geſammte Reſt von Vorlagen, darunter zweite 
Berathung des Haupt- Etats, Antrag v. Buddenbrock auf Grün⸗ 
einer Landescultur Rentenbank u ſ. w. Erl 
Füllhorn von Vorlagen in einer Sitzung, 


edigt das Haus 
erfolgt 


gab neben einer ausführlichen 


A niß, 


Am 1. Februar dieſes Jabres findet bier | Kaum war aber die 
„Oſtd. Pr.“ berichtet finden, ein Turntag 
laaues, mit dem auch ein Gauturnen verbunden ſein 
als Gegenſtand der Be⸗ 
rathung u. a. auch „die Neuordnung des Gaues“. Es liegt nämlich in 
der Abſicht, aus dem bisher beſtehenden Oberweichſelgau mehrere Turn⸗ 


vereine abzuzweigen und einen „Netzegau ' zu bilden. Bromberg ſoll 


orge getragen. Nachdem geſtern 
ückentborlbinauf die bis dabin noch offenen Blänken durch 
oſſen und zugefroren waren, wurde 


beute früh vor dem Seglerthor ein Uebergang bergeftellt, der ſofort noch 


liegen bedeutende Verletzungen des 
heute noch nicht völlig 


er⸗ 
gniß und Auferlegung der 
ulian Radowski aus Lipinken, wurde angeklagt, die mit 
uf einem Wagen fahrende Frau Koch durch einen Schuß 
entgegen der Ausſage 
wunderbarer Weiſe 2 der von dem Ange⸗ 
klagten vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen keinen Schuß gebört haben 
wollen, ſo iſt dennoch auf Grund der Ausſa 
daß nämlich die Wunde nur von einer Schutzwaffe berrühren 
p. Radowski auf 2 Jahre Gefängniß und Auferlegung 


ge des Herrn Dr. Liſſewski⸗ 


zu 3000 Mark auf Nr. 2523 1280 6968 7031 8614 


79803 80547 
84 630 85407 86829 88 247 90 808 92 975 92 990 


dem Theaterzettel.) Ein Thea 
tur feſtzuſtellen, indem er Gtüdtitel 


lich, wie beliebt Thiernamen bei den Dramatikern find. Es giebt 
einen „bengaliſchen Tiger“, eine „verzauberte Katze“, eine „kleine 
Schlange“, ein „Singvögelchen“, eine „Grille“, eine „Fledermaus“ 
einen „Schimmel“, einen „Elephant“, eine „weiße Katze“, „ſieben 
Raben“, „Spatzen“, eine „goldene Spinne“, eine „arme Löwin“, 
die „Hirſchkuh“ die „Grille bei den Ameiſen“, „Sperling und 
Sperber“, ein „Seidenäffchen“, einen „Rehbock“, einen „Pelikan“, 
„Lamm und Löwe“, „Vater Gorilla“, dazu gehört am Ende auch 
die „Eſelshaut“ und das ⸗Schlafhaxel“ ſeligen Andenkens 

— * (Berliner Saiſon⸗Moden.) Prinz Karneval 
ſchwirgt in immer lebhafterem Tempo ſein Scepter und ſeinem 
Winke folgt die Welt, zumal die ſchöne, mit freudigem Herzen. 
An unzähligen Orten wird Terpſichoren, der Tanzesfrohen, ge⸗ 
huldigt, im großen, von Lichtes fülle erſtrahlenden Saale, im 
kleineren, gemüthlichen Salon. Doch in jenem darf die junge 
Dame in duftiger Balltoilette nicht ihrem beiteren Naturell fol⸗ 
gen, Madame la Etiquette iſt eine firenge Ballmama. Wie un⸗ 
gleich freier im Salon. Da wird nicht nur gelächelt, da wird 
gelacht, geſcherzt, geneckt, geplaudert, fo viel das lebensfrohe 
Herſchen will, der unermüdliche Mund vermag Hier iſt der 
Tanz nicht Nebenſache, nicht bloße „Verdauungs Emotton*. Man 
tanzt des Tanzes wegen. Um 9 Uhr beginnt der Tanz. Kleine 
Erfriſchungen werden in den Pauſen genommen, aber man darf 
nicht zuviel Zeit verſchwenden, fie ift karg zugemeſſen, um Mit 
ternacdt endet das Vergnügen. Raſch bürgert fi dieje den ameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſen entnommene Sttte ein, die reiches Ver⸗ 
gnügen gewährt, ohne es doch zu erſchöpfen. £ 
„(Er kennt feine Leute Wie 
ein Bürgermeiſter feine Leute kennt, 


gut es iſt, wenn 
beweiſt ein heiteres Ereig 
das fi letzthin im Dorfe Engelharding in Bayern zugetra⸗ 
gen hat. Mit Schellen⸗Geläute und Peitſchen⸗Knall rückte eine 
luſtige Schlitten-Partte an, um im Dorf⸗Wirthſchaftshauſe die 
friſche Fahrt durch einen ſolennen Schmaus zu beenden. Man 
war fidel, alſo fuhr alsbald der Nauf⸗Teufel unter die Ver ⸗ 
ſaumlung, und mit Stuhldeinen, Maßkrügen und ſonſtigen 
Utenfilten ging es zu, wie man es eben dort oben erleben kann. 
Rauferei ia ſchönſten Gange, ſo ſprang 
die Saal⸗Thür auf, eine feſte Stimme commandirte „Drauf“, 
und alsbald ziſchten Waſſer⸗Strahlen, eifig lalte Waſſer ⸗Strah⸗ 
len herein. Natürlich war der Strelt zu Ende und jeder 
Theilnehmer ſuchte pudelnaß ein Plätzchen auf, wo er ſich trock⸗ 
nen konnte. Der Bürgermeiſter des Ortes halte nämlich, weil 
er „ſeine Leute kennt“, die Ortsſpritze gleich im Vorhinein be 
reit ſtellen laſſen und bei Eintrit der Rataſtrophe ſofort com- 
manbdiıt. „Das hilft“, jo meinte er, beſſer als fünf Polizei⸗ 
Diener. Ja eine gute Feuer-Sprige iſt zu allen Dingen nütze“. 

— (Allerlei Notizen.) Der deutſche Kronprinz und 
ſeine Familie vergnügen ſich jetzt tagtäglich im Berliner Thter⸗ 
garten mit Schlittſchuhlaufen. Namentlich der Kronprinz miſcht 
ſich häufig unter das allgemeine Publicum und wird ſtets mit 
Zube: begrüßt. — Der Kaiſer von Oeſterreich hat für bie Noth⸗ 
leidenden in Süd⸗ Spanten 20 000 Fres. geſpendet. — König 
Humbert von Italien hat an König Alfonſo von Spanten 
30 000 Fres. für die durch die Erdbeben Verunglückten über 
ſandt. — Die der Königin von Serbien gehörigen Diamanten 
(im Werthe von 40 000 Fr.), die auf der Poſt geſtohlen waren, 
und jetzt wieder aufgefunden. Der Dieb war ein ſerbiſcher 
Poſtbeamter. — Prinz Waldemar von Dänemarck, der dem 
Sultan den Elephanten Orden überbracht, iſt wieder in Athen 
eingetroffen. — Aus Bombay wird gemeldet, daß Don Carlos 
und Herzog Paul von Mecklenburg zuſammen das Innere von 
Indien bereiſen, der erſtere unter dem Namen eines Herzogs 
— 3 der letztere unter dem eines Freiherrn von 

alchin. 


Jonds- und Producten-Börle, 
Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 23, Januar. 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


22./1. 85 


213—60 213—30 
212—90 212—89 


Ruſſ. Oproc. Anleihe v. 1877 99800 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5pro oc. 65—20 65—20 
Poln. Liquidationspfandbrie . . 38-40 58—50 
Weſtpreuß. Pfanubriefe proc... 102 102—20 
Poſener Pfandbriefe 4 proc. 10160 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 16565116535 
Weizen, gelber: April-Maäi . . 167 165—75 
( 171—75 
loco in New⸗Dork 91 93 
Roggen: loco. 145 144 


146 — 50144 50 
146 — 500145 — 75 


Mit mt. 8 
. 147—25146—50 


Aro. . 
FF.! NER 


Nüböl: April⸗Mai 5240 500 
Mai⸗Junt . — 2 . . * es * . 1 at 18 — 
— = = — 
85 April - Mat * . n . 45—40 14—80 
N wa er .. 46—6C| 46 
Zult-Augu . . . . 47--50| 46—80 


Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombarb⸗Binsfuß 5%. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 23. Januar. 1885. 


22. 2pp | 766,7 — 54 8E 1 0 
10h 5 767,6 —117 E 0 
23. ch 7665 13.9 Echt 


Woſſ erſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Januar 1,60 Meter 


Celegtaphiſche Pepeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, 23. Jan. Se. Maj der Kaiſer war geſtern 
b. 9 Stunden außer Bett und empfing auch einige Beſuche 
er Schlaf in letzter Nacht war, von einigen Unterbrechungen 
abgeſehen, befriedigend. 


Bekanntmachung. f 

Alle zur Geftelung vor die Erſatzbehör⸗ 
den verpflichteten Militärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädte hei⸗ 
mathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in 
dem Jahre 1865 geboren ſind, ſowie die⸗ 
jenigen, welche älter ſind aber noch keine 
endgiltige Entſcheidung über ihre Militärs 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich in der Zeit vom 

15. Januar bis J. Jebruar d. 48. 
unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon 
erhaltenen Looſungs⸗ u. Geſtellungsſcheins 
in unferem Einquaxtierungs⸗ Bureau zur 
Eintragung in die Stammrolle zu melden. 

Es werden hiermit nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen bekannt gemacht: 

Die Militarpflicht beginnt mit dem 1. 
Januar des Kalenderjahres, in welchem der 
Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr 
vollendet und dauext jo lange, ö 
Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen endgültig 
entſchleden iſt. Die endgiltigen Entſchei⸗ 
dungen beſtehen in der Ausſchließung vom 
Dienſte im Heere oder in der Maxine, 
Ueberweiſung zur Erſatzreſerve oder See⸗ 


wehr, Aushebung für einen Truppen⸗ oder folge während 14 Tagen d. i 


Marine⸗Theil. 

Die Anmeldung zur Stammrolle muß 
bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an 
welchem der Militärpflichtige ſeinen dau⸗ 


ernden Aufenthaltsort bat, erfolgen. Hat r 


er keinen dauernden Aufenthaltsort, ſo muß 
er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 
ſitzes d. b. desjenigen Ortes, an welchem 
ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig 
iſt, ‚ferner. Eltern oder Vormünder ordent⸗ 


Kölner St. Ursala-Lotterie] Ulmer Münsterbau-Lotterie Grosse Düsseldorfer Lotterie 


Ziehung 25. — 28. Februar 1885. 


Als Haupttreffer kommen zur Verlooſung: 


20,000 Mark. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 24 Januar: 


— Wurſtpicknick. 


Vormittags von 9½ Uhr ab: 


Ziehung 23. —. 25. Februar 1885 Ziehung 16. — 19. März 1885. 


75,000 Mark. 5,000 Mark. 


| 


bis über die] nuar cr. aufgeſtellte 


Totalgewinne: 65,350 Mark. Totalgewinne: 400,000 Mark. Totalgewinne: 75,000 Mark. 
Preis d. Looses 1 M. 11 Loose 10 M. LS. 3½ M. 3Ls. 10 M. 10 Ls. 32½ M.] Preis d. Looses 1 M., 11 Loose 10 M. 
Für Liste u. Porto 30 Pf. beifügen.] Für Porto u. Liste 30 Pf. beifügen.] Für Liste u. Porto 30 Pf. beifügen. 

Ahe 3 Loose kosten mit amt! Listen franco 6,20 Mk. Für 10%, Mk. vers. 1 Ulmer-, 3 Ursula- 
u. 4 Düsseldorfer-Loose franco mit Listen. Für 20 Mk. vers. 2 Ulmer-, 7 Ursula- und 7 Düsseldorfer- 
Loose mit sämmtlichen Listen franco. Agenten werden gesucht und bekommen hohen Rabatt. 


Genexal-⸗Rgentur A. Iuhfe, Mülheim (Rußr) u. deren Verkaufsſtellen. 


r 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Das nach der Zählung vom 9. Ja⸗ 


u e 1 
feiſch⸗ Wurſt. 
A. Gelhorn. 


"atüskeiler. 


Sonnabend, den 24. d. M., Abends, 


Wurst - Essen, 


Vormittag von 9½ Uhr: 


Wellflleisch. 


Nürnberger, Berliner 


Verzeichniß des Pferde- und 
Nindvieh Seiten der Stadt 


Thorn 
wird den geſetzlichen Vorſchriften zu⸗ 
vom 
24. Januar bis einſchl. 6. Februar 
1885 im diesſeitigen Poltzei⸗Secre⸗ 
tariat zum Zwecke einer etwaigen Be⸗ 
ichtigung ausgelegt ſein. 

Wir bringen dies zur Kenntniß der 
Betheiligten mit dem Bemerken. daß 
elwaige Anträge auf Berichtigung 
jenes Verzeichniſſes nnerhalb der vor⸗ 


| 
| 


Beſten der Opfer der Erdbeben in Spanien. 


Eine erſchütternde Reihe von Unglücksfällen hat jeit dem Weihnachtsfeſt 
zwei Provinzen Spaniens betroffen. In Folge von Erdbeben, die bis in die 
letzten Tage gedauert und immer neuen Schaden dem alten hinzugefügt haben, 
find eine größere Anzahl Städte und Dörfer ganz oder theilweiſe in Trümmer 
gelegt worden. Tauſende von Menſchen wurden getödtet oder verwundet, die 


Hofbräu. 


Thorner Lager-Bier 

von vorzüglicher Qualität, 
Für die Mitglieder des 

eintreffenden Schauſpiel⸗ 

Enſembles werden Woh ⸗ 

mungen geſucht. Adreſſen niever- 
zulegen in der Exped d. Zeitung 

Stube und Kammer 


in der Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt auf 
der Bromberger Vorſtadt v. 1. April 


ſchaften veranlaßt, aus ihren Wohnſtätten zu fliehen. Die Stockung jeder 
geſchäftlichen Thätigkeit, Krankheit und Noth find zu den elementaren Ereig⸗ 
niſſen hinzugetreten und haben das Elend auf einen hohen Grad geſteigert. 
Ein ſo großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück fordert 
überall Theilnahme und werkiLätige Hülte heraus. Unter den Narionen, 


iger e ih ee Beiden erwähnten Friſt bei uns anzubringen 
Ver innerha e eichsgebiets weder spät Berichti 5 
einen dauernden Aufenthalt noch einen aas Sende dae ae: 0 


Woyhnſitz bat, muß ſich in ſeinem Geburts⸗ 
ort zur Stammrolle, und wenn der Ge⸗f wird die Verſicherungs⸗ Abgabe dann 


durtsort un Auslande liegt, in demjenigen nach dem abgeſchloſſenen Verzeichniß 
Orte, in welchem die Eltern oder Fami⸗ eingezogen. 
lienbäupter ihren letzten Wobnſitz hatten Thorn, den 29. Januar 1885. 


——. Die Polizei⸗Verwaltung. 


. 85 Di ge wer a Fe iſt 
a eburtszeugniß vorzulegen, ſofern Die] eee 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur offentlichen 


Anmeldung nicht am Geburtsorte ſelbſt 
D Sind Militärpflichtige an 5 
rte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. Kenntniß gebracht, daß das von außer⸗ 


Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reife 


welche ſich beeifern, jenen Gegenden beizuſtehen, wird auch die Deu ſche nicht 
zurückbleiben wollen, die, wenn fie niemals fremdem Unglück ſich verſchloß, 
fich in dieſem beſonderen Falle noch erinnern wird, mit weicher edlen Sym- 
pathie und Gaſtfreundlichkeil die von der Kataſttophe heimgeſuchten Gegenden 
den Erben des Deutſchen Kaiſerthrones noch jüngſt empfangen haben. 
Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die Deutſche Nation mit der 
Bitte um Spenden für die ſo ſchwer heimgeſuchten Gegenden. 
Zur Annahme von Beiträgen iſt jeder der Unterzeichneten bereit; 
außerdem können Zahlungen auch 
an die Königliche Haupt⸗Seehandlungskaſſe, Ber in W., Jägerſtr. 21, 
an die Präſidial⸗Kaſſe des Königlichen Polizei⸗Präſidiums, Berlin C., 
Moikenmarkt 1, 
an die ſtädtiſche Haupt⸗Stiftungskoſſe, Verlin C. Rathhaus⸗Zimmer 25 


ab oder früher — auf Wunſch möblirt 
— zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Herr Lebrer Froelich, Bromberger 
Vorſtadt II. 47. 


Die bisher von Herrn Lieutenant | 


Lauff bewohnte 1. Etage in meinem 


Hauſe Coppernieusſtr. 171 beſteh. 


begriffene Handlungsdiener, auf See be⸗ 

ndliche Seeleute pp) ſo haben ihre Eltern, 

ormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrik⸗ 
Herrn die Verpflichtung, fie zur Stemm⸗ 
rolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflich⸗ 
tigen ſo lange alljährlich zu wiederholen 
His eine endgiltige Entſcheidung über die 
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehördeu er⸗ 
folgt iſt. 


Bei Wiederholung der Anmeldung zur! bracht. 
Stammrolle iſt der im erſten Militär⸗Weichſel hierſelbſt, vom Seglerthor ab 


pflichtjahr erhaltene Looſungsſchein vorzu⸗ 
legen. Außerdem find etwa eingetretene 
Veränderungen (im Betreff des Wohnſitzes, 
Gewerbes, des Standes pp) dabei an⸗ 
zuzeigen. f 

Von der Wiederholung der Anmeldung 
zur Stammrolle ſind nur diejenigen Mili⸗ 
tärpflichtigen befreit, welche für einen be⸗ 
ſtimmten Zeitraum von den Exſatzbehörden 
ausdrücklich hiervon entbunden, oder über 
das Jahr 1885 hinaus zurückgeſtellt wor⸗ 
den ſind 

Militärpflichtige. welche nach Anmeldung 
zur Stammrolle im Laufe eines ibrer Mi⸗ 
litärpflichtjabre ihren dauernden Aufent 
oder Wohnfig nach einem anderen 
bebungsbezirk oder Muſterungsbezirk ver⸗ 
legen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Be- 
hörde oder Perſon, welche 


halb zum Verkauf eingebrachte Freilich 


fie in die von Sor 


nur in den Vormittagsſtunden 
bis 10 Uhr im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe unter ſucht wird. 

Thorn, den 16. Januar 1885. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß ge⸗ 
daß auf der Eisdecke der 


nach dem linken Ufer eine Bahn für 
Fußgänger polizeilſch abgeſteckt iſt. 
Das Betreten der Eisdecke außerhalb 
dieſer Bahn wird im Intereſſe der 
Sicherheit verboten. 
Thorn, den 23. Januar 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die laut u ſerer Bekanntmachung 
vom 5. Jzuuar d. J. zw Ichen Bahn⸗ 


balt[ hof Thorn und Halteſtelle Thorn, 
Aus⸗ Stadt eingelegten Perſonenzüge (Pen 


delzüge) werden wegen der von morgen 


ab eröffneten Paſſage über die Eisdecke ſten Preis zu haben. 


ıntag, den 25. dieſes Monats 


Stammrolle aufgenommen bat, als auch einſchlteßlich ab eingeſtellt 


nach Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle 
führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. 5 

Versäumung der Meldefriſten entbinden 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 


Stammrolle oder zur Berichtigung derſel⸗] Auf ber 


ben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 
M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu be⸗ 
ſtrafen. 

Thorn, den 3. Januar 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Thorn, den 23. Januar 1885. 
Kgl Eiſenbahn Betriebs Amt. 


Ruß⸗ und Frennholz⸗ 
berkauf. "BE 
Illower Dampfſchueide ; 
mühle ſind alle Sorten Breiter und 
Planken von / bis %“ in großen 
Quantitäten zu den mäßigſten Preiſen 
zu verkauſen. Außerdem Kanthoͤlzer 


— fin allen Dimenfionen, wie auch zurück⸗ 


— 


geſteüte Breiter, Kloben und Knüppel 


Der zu dem Grundſtücke Altſtadt zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Nr. 21 — Junkechof — gehörige, ab- 
gegrenzte Theil des Hofraumes, mit 
einem Einfahrtsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz auf drei Jahre vom 1. 
April 1885 bis dahin 1858 im Wege 
der Submtſſion vermiethet werden. 
Wir haben bierzu einen Termin au 
Sonnabend, d. 7. Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, bie zu welchem verſiegelte 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, in unſerem Bureau ! einzu 
reichen ſind, wo auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 2 
Thorn, den 19. Januar 1885. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung: 
Bauholz⸗Verkauf. 


Im Keuge zu Amthai bei Tews 

ird am 

Mittwoch, den 28. d. Mts. 
das im Revier -Guttau u. Steinort 
dies jährig eingeſchlagene Bauholz zum 
Verkauf geſtellt werden. 

Der Termin beginnt um 11 Uhr 
Vormittags und wied in demſelben 
nur Bauholz verkauft. | 


y 1} 
Thorn, den 22. Januar 1885. | 


Der Magiſtrat. | 


— Ze 2 nn 


9. Grosskopf. 
Das NT rehlauer’ide Ä ! 
Grundſtück Penſau 16, 


Gaſtwirthſch et, Schmiede, guten Wie: 


| 
B einer weiteren Kataſtrophe hat die Einwohnerſchaft vieler Ort⸗ 


10 Mark Belohnung 


geleiſtet werden. 
Die eingehenden Beiträge, über welche öffentliche Quittung erfolgt, 
werden durch Vermittelung der hieſigen Königl. Spaniſchen Geſandtſchaft un⸗ 
geſäumt zur zweckentſprechenden Verwendung nach Madrid geſandt werden. 
Berlin, den 15. Januar 1885. A 
Namens des Comitee's: 
von Wedell- Piesdorf, 
Präſident des Reichstages, Pariſer Platz 2, 
Vorſitzender. 
Fürst von Hatzfeldt-Trachenberg, 


Dr. von Forckenbeck, 
Oberſi⸗Schenk Sr. Maj. des 


Königs, U. d. Linden 78, Oberbürgermeiſter, Voßſtr. 15, 
Stellvertretende Vorſitzende. 
Eugen Landau, 
General⸗Conſul, Wilhelmſtraße „Ob, 
Schatzmeiſter. 
Neul 


| . 
Jockeh-Pillard, 
Neuestes Geselischafts-Spiel, 
f befindet ſich im 
Ralhs keller. 
Neu Neu! 
Die iber von Herrn Senkbeil 
Gr. Gerberstr. No. 271 
innegehabte 


Kgl. Spaniſcher 


ſichere Demjenigen zu, der mir den 
Thäter nach weiſt, der von dem Grabe 
meiner Frau Kränze entwendet hat. 
2... Regitz, Piasken. 
Ziegel 


find ſte's vorcathtg und zum billig⸗ 


H. Lüttmann, 
Beſitzer, 
Pr. Leibitſch. 


— —— yrreg 


In einer Kreis⸗ Stadt iſt 


aus 5 Zimmern nebſt Zubehdr u. Bur⸗ 
Tielke. 
y) Wohnungen, 3 Dimmer, Entree, 
Max Lange, Eliſabeihſtraße. 
Zimmer Küche nebſt Zubehör 
Ein tenovirte Familſeuwoh 
Butterſtraße 148 
vermiethen Tuchmacherſtr. 185 
möbl. 3 u. I Mitelwohn an ruh 
1 m. Z. an I—2 Herren, a. Dun 
m. Bek. z. v. Neuſt. Markt 237,2 Tr. 
Kleine Gerberſtr. No. 81 vom 1. | 
April ab zu . Näheres bei 
Gr. Gerberſtraße No, 267b. 
Im. 30.3 om. ee 
Brückenſtraſſe 27. 
1 ſchön m. Zim. J. vrm. Gerechteftr 122, 
nebſt Zubehör zu vermiethen 
Butterſtraße 96/7, 
Zimmer nebft Zubehör zu vermſeth. 
Bäckerſtraße 227. 


ſchengelaß vom 1. April u vermiethen. 
Küche und Speiſekammer zu verm. 
2 Heiligegeiſtſtr. 176 zu vermiethen. 
nung iſt ſofort zu vermtethen 
(EN mösikties Parterre - immer zu 
2 Einwohn zu verm. Bankſür. 46%. 
ine Mittel⸗ und 1 kl. Wohnung 
danuszewski, 
1 Etage zu vermiethen 
1 Wohnung 3. Etage, 4 Zimmer 
TD bil 3 D Guimerite 332, I Tr. 
Päckerei Wu aur 4 Bumeem, Gele 


eine Bäckerei — | Habe ae 0 den ben een ne Zu ehör, 1, Etage 
A aun men und wird es me eſtreben jein, vom 1. April zu verm. u er 
nebſt Wohnung vom Iſten ua geehrte Publikum mit ſtets guter Berechteſtraße 33/04 . — 


April 1885 zu verpachten und 


ſchmackhafter Waare zu bedienen. Tine Wohnung, 3 Stuben, Ache 


Et 


Näheres bei Achtungsvoll und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
0 T. Smitkunski L. Dombrowski, Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 2 
a ) Bäckermeiſter. in möbürtes Zimmer mebft Nabſnet 


von ſofort zu vermiethen 
8 Kleine Gerberſtratze 80. 
E. möbl Zim. und Kaß. part. 
zu vermiethen Gerechleſtraße 106. 
1 Wohnung von 2 und m. 
it in K.. Mocker gegenüber den 
Viehmarkt billig zu vermiethen. f 


1 Zannpfähle, Dachſtöcke, 
Dachweiden jtetS vorrälhig bet 
. Th. Hummer. Bromb. Vorſt. No, 11 


Inowrazlaw. 


4 


f in einz 


. r —*˙²».ÜAAAAw] ˙w¹ͥõÄznt. — . .——  _.. _ 
| L Berantwortlicher Redakteur Car! Thumm in Thorn. Druc und Bering der Motpebuhbruderei von rast Lambeck in Thorn. 


ſen und Ackerland iſt im Ganzen oder 
einen Parzellen unter günſtigen 
Käufer 


Bediggungen zu verkaufen 

wellen ſich an mich wenden 

Herrmann Loewenberg. 
Schülerſtr. 413 J. 


ran werner em — —ͤ— —¾:4 


Hochfeine 
Süßmilch⸗Tafelbutter 


empfiehlt 
8. Meer, 
Culmerſtraße 337. 


ee —— — —ͤ— —— 


Strohhüle 


zum Waschen und Modernisiren 
werden ange inn BR 


— 


ei Veröffentlichung von Bekannt⸗ 
machungen aller Art mit te un ſechſſler 
Raums und Koſten Erſparniß einen 
guten Erfolg zu er ie en, find Form! ; 
und Abſüſſun! ter Annoncen ſowle 
Wahl der beſtgeeigneten Blätter die 
[Hauptmomente 


Allen, denen 


—— . 
daran liegt, dieſe Vortheile beftimmt 
zu genießen, mögen ſich der Annoncen 
Expedition von 


J. Rarek & Co. 
alle a. 


bedienen. Dieſes Inſtitut vertritt 
die Intereſſen ſeiner Auftraggeber“ x — 

De von der Nähmaſchinen⸗Handlung 
6. Neid inger bewohnten Lo⸗ 


in ſtets wirkſamſter Weiſe und iſt 

durch reelle, billigſte Bedienung be⸗ 
kalitäten ſind vom 1. April zu verm. 
Wittwe Sztuezko, 2 Treppen. 


Unsere Kaiser-Chooolade 
4 5) ist das Beste, was 
gefertigt werden 


kann. 
kennzeichnen die Verkaufs- 
j — er. wissenschaftliche. 
han ee Jen Nührwerch des G8 — 


Gebr. Stollwerck, 
Kais,, Init „ Qrosshersgl; Gt. Hofief, 


(pr. 4, Ko. 
in Ohocolade | 


inna Mack. 
Circa 40 Klafter 

gut geſpaltene und kernige Stubben, 

hinter der Kavallerie Kaſerne, verkaufe 

für den billigen Preis à 4 Meter 

7,50 Mark. Th Himmer. 


1 


kannt. 


0 


= Casprowiez, 
. AM 47. m. Seurrung, m. mob, 
15 


Wohn zu verm Tucdmacher 


————— — — 
355 

Sonnabend, den 24. d. M. 6 Uhr Abends: 
Vortrag des Rabb. Dr. Oppenheim kat 


Selſionszimmer der Synagogen: Gemeinde, 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 25. Januar 1885. 
| (ll p. Epiph.) 

In der altſtädliſchen evang Kirche: 
Vorm. 9 Ubr: Herr Pfarrer Stahowig- 
Vorber Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


In der neuſtädtiſchen evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Sup. Schnibbe. 
Beichte 8¼ br. 2 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 


| 
Vorm. 11½ Uhr: Militär⸗Gottesdienſt. 


derr Garniſonpfarrer Rüple. 
Nachber Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. g 


1 


Nachmittags 2 Uhr; Kinder⸗Gottesdienſt, 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


In der epangeliſch⸗lutberiſchen Kirche: 
Vorm. 9 were err Pastor Rehm. = 


— — name 


— nn hemmen pen nn 


N 
fi 
1 


5 


. 
E 
i 


